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1 Erfordernis der Planaufstellung 

Innerhalb des Kurzurlaubssegments übernehmen Freizeitparks, in denen die ganze Familie und 

nicht nur einzelne Zielgruppen angesprochen werden, eine wichtige gesellschaftliche und wirt-

schaftliche Funktion. Um der Zielgruppe Familie dauerhaft ein attraktives Angebot zu bieten, 

ist es erforderlich, dass Freizeitparks neben einem wechselnden Jahresprogramm neue Ange-

bote innerhalb der Anlage präsentieren. Die letzte Attraktion im Freizeitpark, die Katapultach-

terbahn "Karacho" wurde 2013 eröffnet. 

Durch die Kombination von Freizeitpark mit einem bunten Angebot an Attraktionen einerseits 

und dem im Wald gelegenen Wildparadies andererseits nimmt der Erlebnispark Tripsdrill ei-

ne Ausnahmestellung im Land ein.  

Für den Erlebnispark Tripsdrill gibt es bisher keinen Bebauungsplan. Für den Wildpark, der fast 

vollständig in Natura 2000-Gebieten liegt, wurde im Jahr 2009 ein aufwändiges Bebauungs-

planverfahren abgeschlossen. Für den Erlebnispark wurden Baugenehmigungen in der Ver-

gangenheit nach § 34 BauGB erteilt, so dass es lange keine Veranlassung gab, ein aufwändi-

ges Bebauungsplanverfahren einzuleiten. Aufgrund veränderter Rechtslage sind die Landrats-

ämter als Genehmigungsbehörden gehalten, bei Erlebnis- und Freizeitparks die Erstellung von 

Bebauungsplänen zu verlangen. Anderenfalls wird die Genehmigungsfähigkeit geplanter bauli-

cher Anlagen in Frage gestellt. In Abstimmung zwischen der Gemeindeverwaltung und dem 

Baurechtsamt des Landratsamtes wird auf eine komplette Überplanung des Erlebnisparks ver-

zichtet. Im Gegenzug ist aber bei neuen Vorhaben für den neu zu überplanenden Bereich ein 

Bebauungsplan aufzustellen. 

In den letzten Jahren wurden um den Standort Erlebnispark Tripsdrill mit der Aufstellung der 

Bebauungspläne „Erlebnispark Tripsdrill – Erweiterung Wildparadies“ (2009) und „Erlebnispark 

Tripsdrill – 1. Bauabschnitt“ (2012) die Erweiterung des Freizeitparks voran gebracht. Die Aus-

bauschwerpunkte im Wildparadies waren die Falknerei und die Errichtung des Natur-Resorts 

Tripsdrill. Schrittweise wurden Baumhäuser (=Stelzenhäuser aus Holz) errichtet. Im Freizeitpark 

zählen zu den letzten Großattraktionen die Holzachterbahn "Mammut" (2008) und die Katapult-

achterbahn "Karacho" (2013).  

Um die Wettbewerbsfähigkeit im Freizeitparksegment auf Regional- und Landesebene aufrecht 

zu halten, werden in der Regel im Durchschnitt alle 3 bis 4 Jahre Neuangebote von Großattrak-

tionen erforderlich. Nur so kann auch künftig gewährleistet werden, dass die Besucherzahlen 

weitestgehend gehalten werden können.  

Durch die in den letzten Jahren hinzugekommenen Großattraktionen in Tripsdrill im Osten des 

Erlebnisparks werden die Besucherströme ungleichmäßig verteilt. Um künftig eine harmoni-

sche Besucherlenkung im Park zu bekommen, ist eine neue Attraktion im Süden des „Seifen-

kistenrennens“, im Südwesten des Freizeitparks, geplant. Auf dem geplanten Standort ist ein 

schrittweiser Ausbau vorgesehen, der kurz- bis mittelfristig einen Teil des bisherigen Parkplat-

zes beibehält. Aus diesem Grund wird die Aufstellung des Bebauungsplans „Erlebnispark 

Tripsdrill – 2. Bauabschnitt“ als Sondergebiet (SO) erforderlich. Nach jetzt fünf Jahren Großat-

traktion „Karacho" ist dringend eine weitere Großattraktion erforderlich, um dem Wettbewerb 

Stand zu halten. 
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Erfahrungsgemäß konzentrieren sich die Besucher in den Bereichen des Erlebnisparks am 

stärksten, wo die jüngsten und spektakulärsten Attraktionen stattfinden sowie in den Bereichen 

mit Angeboten für Speis und Trank und Sanitär. Die neuesten Attraktionen sind derzeit im Os-

ten mit kurzen Wegeverbindungen zu Gaststätten und Kiosken im mittleren und östlichen Be-

reich. Um gut funktionierende innerbetriebliche Abläufe im Freizeitpark zu gewähren, ist eine 

gleichmäßige Verteilung der Besucher im Park erforderlich. Davon hängt die Einsatzverteilung 

von Personal, die Auslastung sanitärer Einrichtungen und nicht zuletzt die Sicherheit in Notfall-

situationen ab. Bei einer alternativen Erweiterung in Richtung Osten verlören die „älteren“ 

Parkabschnitte an Bedeutung. Somit ergäbe sich eine ungleiche Auslastung an den Attraktio-

nen, eine ungleiche Verteilung der Unterhaltungskosten sowie eine problematische Notfall-

/Risikosicherung. Das ist für den Betreiber nicht tragbar. 

Die Einleitung des Verfahrens wurde am 20.04.2018 vom Gemeinderat beschlossen, es erfolgte 

die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit und der Träger öffentlicher Belange. 

2 Lage und Geltungsbereich; Eigentumsverhältnisse 

Der Erlebnispark Tripsdrill liegt südöstlich von Cleebronn am südlichen Rand des Michaels-

bergs. Das Plangebiet befindet sich anschließend an den Erlebnisparks Tripsdrill. Der Erlebnis-

park grenzt im Osten an die Gemarkungsgrenze von Bönnigheim an. Der Erlebnispark ist von 

verschiedenen Schutzgebieten umgeben (vgl. Kap. 3.5). 

Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplans umfasst eine Fläche von ca. 3,15 ha.  

Der Geltungsbereich umfasst das Flurstück 6340/2 und Teile der bestehenden Flurstücke 

6331/1, 6331/10, 6331/19 und 6287/1. Die Flurstücke befinden sich mit Ausnahme des Flur-

stücks 6333/20 im Eigentum der Betreibergesellschaft. 
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3 Planerische Rahmenbedingungen 

3.1 Aktuelle Nutzung, Infrastruktur, Ver- und Entsorgung 

Der überwiegende Flächenanteil des Plangebiets wird derzeit als Ausweichparkplatz genutzt 

und hat eine unmittelbare Anbindung an den Haupteingang zum Freizeitpark. Der Parkplatz 

dient derzeit der Entlastung des bestehenden Zentralparkplatzes, der südöstlich des Hauptein-

gangs unmittelbar anschließt. 

Folgende Strukturen befinden sich innerhalb des Plangebiets: Ein kleiner Teil des Erlebnispark-

geländes mit älteren Baumbestand im Norden, Parkplatz mit Baumreihen und wasserdurchläs-

siger Fahrbahn sowie Stellplätze auf Wiesenstreifen und ebenfalls als Parkierungsfläche ge-

nutzte mäßig artenreiche Fettwiese im Westen des Plangebiets. 

Nördlich grenzt an das Plangebiet der Freizeitpark mit der Attraktion „Seifenkistenrennen“ an. 

Westlich des Plangebiets befinden sich Wiesenflächen mit einzelnen Streuobstbeständen und 

Gehölzen. Südlich des Plangebiets verläuft ein asphaltierter landwirtschaftlicher Weg mit süd-

lich anschließenden Streuobstwiesen. In diesem Bereich befinden sich Ausgleichsflächen für 

den Bebauungsplan „Erlebnispark Tripsdrill – Erweiterung Wildparadies“ (2009).  

Die innere Erschließung erfolgt durch Anschluss an das bestehende innere Wegenetz des Frei-

zeitparks. Eine Zufahrt oder Zugang von außen für Besucher, d. h. ein zusätzlicher Ein-

/Ausgang ist nicht vorgesehen. Der Hauptzugang zum Erlebnispark erfolgt am Zentralparkplatz 

über den Anschluss an der Kreisstraße K 2069. 

Mit dem Ausbau der neuen Attraktion gehen schrittweise Parkierungsfläche verloren, die an an-

derer Stelle herzustellen sind. Als Anlage zur Begründung wird ein „Konzept für den ruhenden 

Verkehr Tripsdrill“ erarbeitet. Die sonstige erforderliche Infrastruktur ist über die bestehenden 

Anschlüsse im Park bereits gegeben.  

Die Ableitung des Niederschlagswassers erfolgt über die belebte Bodenschicht. Ferner werden 

alle Wege mit wasserdurchlässigen Belägen versehen. Dachbegrünung, die regelmäßig auf den 

Gebäuden im Park zum Einsatz kommt, wird auch hier empfohlen. Ein hoher Anteil an Rasen- 

und Pflanzflächen wird darüber hinaus das Niederschlagswasser zurückhalten.  
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Abbildung 3.1: Lage Geltungsbereich 

 

3.2 Äußere Erschließung 

Der bestehende Erlebnispark Tripsdrill liegt an der Kreisstraße K 2069, die Cleebronn mit Freu-

dental verbindet. An der Kreisgrenze Ludwigsburg ändert sich die Straßenbezeichnung in 

K 1632. Vor Freudental mündet die Kreisstraße in die von Bönnigheim herführenden Landes-

straße L 1106, welche dann den Ort Freudental durchquert. 

Die nördliche Zufahrt zu den Verwaltungsgebäuden des Erlebnisparks mündet im in den Kreu-

zungsbereich zweier Kreisstraßen: die K 2069 nach Cleebronn in nördlicher Richtung und nach 

Bönnigheim in die K 2150 in östlicher Richtung. 

Das Straßennetz ist sehr gut ausgebaut und bietet über ein verzweigtes Netz verschiedene An-

schlussmöglichkeiten an das Autobahnnetz. Der überörtliche Anschluss erfolgt über die A 81 

Ausfahrt Mundelsheim/Kirchheim/Bönnigheim, A 6 Ausfahrt Sinsheim-Steinsfurt über Bracken-

heim/Cleebronn und die A 8 Pforzheim-Ost über Mühlacker/Freudental bzw. A 81 Ludwigsburg-

Nord über Bietigheim/Freudental. An diesen Ausfahrten sind Hinweisschilder auf den Erlebnis-

park Tripsdrill vorhanden. 
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Innerhalb der benachbarten Ortschaften, die auf dem Weg nach Tripsdrill durchfahren werden, 

sind weitere Hinweisschilder vorhanden, so dass sich kaum Suchverkehr ergibt. Innerorts be-

finden sich verkehrlenkende und verkehrsberuhigende Anlagen, wie Kreisverkehre, Tempo 30-

Abschnitte und/oder Anlagen zur Geschwindigkeitskontrolle.  

Am Standort Tripsdrill wurde Verkehrszählung im August 2018 durchgeführt. Das Ergebnis ist 

im Umweltbericht als Anlage 2 zur Begründung dargestellt. 

3.3 Regionalplan 

In der Raumnutzungskarte des Regionalplans ist an dieser Stelle ein Vorranggebiet für Erho-

lung ausgewiesen. Als Ziel der Raumordnung ist das Vorranggebiet für Erholung bei raumbe-

deutsamen Planungen zu beachten. Das Vorranggebiet für Erholung bei Cleebronn ist als Frei-

zeitpark Tripsdrill mit der Funktion Vergnügungspark, Wildpark ausgewiesen. 

Die Planung stellt eine Ergänzung des bestehenden Freizeitparks Tripsdrill dar. Hier steht die 

Funktion als Vergnügungspark im Vordergrund. Die Planung ergänzt den bestehenden Freizeit-

park Tripsdrill um weitere Attraktionen, um die Attraktivität für die Besucher beizubehalten. Das 

Vorhaben wird in die bestehenden Attraktionen integriert. Die Gestaltung der baulichen Anlagen 

orientiert sich am Bestand, d. h. am Charakter des Gebiets. Insofern entspricht die Planung den 

Vorgaben der Regionalplanung. 

3.4 Bestehendes Planungsrecht  

In der 3. Änderung der 2. Fortschreibung des Flächennutzungsplans (FNP) Brackenheim der 

vereinbarten Verwaltungsgemeinschaft Brackenheim mit Cleebronn ist der Bereich als öffentli-

cher Parkplatz und z. T. im Norden als Sonderbaufläche dargestellt. Der Bebauungsplan kann 

folglich nicht aus dem Flächennutzungsplan entwickelt werden. Der Flächennutzungsplan ist im 

Parallelverfahren zu ändern. Gem. § 8 Abs. 3 S. 2 BauGB kann der Bebauungsplan vor dem 

Flächennutzungsplan bekannt gemacht werden, wenn nach dem Stand der Planungsarbeiten 

anzunehmen ist, dass der Bebauungsplan aus den künftigen Darstellungen des Flächennut-

zungsplans entwickelt sein wird. Es Bedarf nach § 10 Abs. 2 BauGB der Genehmigung der hö-

heren Verwaltungsbehörde. 
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3.5 Schutzgebiete 

Folgende Schutzgebiete sind im Plangebiet ausgewiesen: 

Bodendenkmal B 58 + B 21 Der bestehende Freizeitpark Tripsdrill und weitge-

hend das gesamte Plangebiet liegen im Bereich 

der Bodendenkmale B 58 und B 21. 

Naturpark Stromberg Heuchelberg Der Freizeitpark inkl. geplante Sonderbauflächen 

sind ausgenommen. 

Der gesamte Freizeitpark Tripsdrill, in welchen das Plangebiet eingebettet ist, ist von mehreren 

Schutzgebieten umgeben: 

Wasserschutzgebiet „Tripsdrill“ Zone I, II 

und Zone III 

(Quellerfassung Bönnigheim) 

Grenzen im Westen an das Plangebiet unmittelbar 

an. 

FFH-Gebiet 7018-341 Stromberg  Der Freizeitpark inkl. Sonderbauflächen und Park-

plätze sind ausgenommen. 

Vogelschutzgebiet 6919-441 Stromberg Der Freizeitpark inkl. Sonderbauflächen und Park-

plätze sind ausgenommen. 

Landschaftsschutzgebiet „Michaelsberg“ Grenzt im Norden an den Freizeitpark Tripsdrill an. 

Landschaftsschutzgebiet „Ausläufer des 

Stromberges um Bönnigheim, Erligheim, 

Freudental, Löchgau und Kleinsachsen-

heim“ 

Grenzt im Osten an den Freizeitpark Tripsdrill an. 

Kulturdenkmal katholische Kirche 

St. Michael  

Oben auf dem Michaelsberg. 

 

3.6 Natura 2000-Gebiet Stromberg  

FFH-Gebiet Nr. 7018-341, Vogelschutzgebiet Nr. 6919-441. 

Da die Natura 2000-Gebiete an den Freizeitpark Tripsdrill angrenzen, ist die Erstellung einer 

Natura 2000-Vorprüfung erforderlich. Diese erfolgt mittels Formblatt der Landesanstalt für Um-

welt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (LUBW) als Anlage zum Umweltbericht.  

Ein Pflege- und Entwicklungsplan (PEPl) für die Natura 2000-Gebiete liegt vor (ARGE PLA-

NUNGSGRUPPE STROMBERG (2011)). In diesem PEPl werden die Vorkommen der FFH-

Lebensraumtypen, FFH-Lebensstätten und der geschützten Vogelarten nach Vogelschutzricht-

linie im Schutzgebiet Stromberg dargestellt (Kartierergebnisse). Die Erhaltungsziele werden 

formuliert und eine Maßnahmenplanung in Text und Karte dargestellt.  

Im Plangebiet, im Bereich des Freizeitparks und seiner direkten Umgebung befinden sich keine 

FFH-Lebensraumtypen und keine Lebensstätten relevanter Vogelarten des Vogelschutzgebiets. 

Die Natura 2000-Vorprüfung kommt zum Ergebnis, dass keine erheblichen Beeinträchtigungen 

der Erhaltungsziele durch die Planung vorliegt. 
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3.7 Spezieller Artenschutz 

Den Anforderungen des speziellen Artenschutzes im Sinne § 44 BNatSchG wird im Rahmen ei-

ner artenschutzrechtlichen Prüfung Rechnung getragen. Diese ist im Umweltbericht integriert. 

Eine Brutvogelkartierung und eine Natura 2000-Vorprüfung für die gemeldeten Arten des Vo-

gelschutzgebiets wurde im Frühjahr/Sommer 2018 durchgeführt. Eine Betroffenheit weiterer 

gemeldeter FFH-Arten des FFH-Gebiets (Gelbbauchunke, Spanische Flagge) wird für das 

Plangebiet und der Wirkung der Planung ausgeschlossen. 

Das Ergebnis wird im Folgenden wiedergegeben. 

Ergebnisse sind in einer speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung als Anlage zum Umweltbe-

richt dargestellt. Im Plangebiet befinden sich in der nördlichen Hecke mit Höhlenbäumen Brut-

stätten verschiedener Vogelarten. Fledermausquartiere können in dem Baumbestand nicht 

ausgeschlossen werden. Die Parkplatzfläche dient als Nahrungsgebiet verschiedener Vogelar-

ten. Durch den Erhalt der Hecke und den Höhlenbäumen sowie der Überplanung der Fläche mit 

anschließender Durchgrünung ist von keinem Revierverlust auszugehen. 

Für Zauneidechsen und Amphibien besteht durch die Planung keine Beeinträchtigung der loka-

len Populationen. Weitere Artengruppen sind nicht betroffen bzw. ist keine Lebensraumeignung 

gegeben. Es sind keine geschützten Pflanzenarten im Plangebiet gegeben. 

3.8 Denkmalschutz 

Die katholischen Kirche St. Michael auf dem Michaelsberg ist als Kulturdenkmal geschützt. Hier 

bestehen besondere gestalterische Anforderung der gem. § 15 (3) DSchG geschützten Umge-

bung dieser Kirche.  

Die nähere Umgebung des denkmalgeschützten Bereichs wird nicht unmittelbar tangiert. Es ist 

zu erwarten, dass aus Blickrichtung Süden und Osten beim Blick auf den Michaelsberg das da-

zwischen liegende Bild des Freizeitparks verändert wird. Das Bild ist bereits heute durch die 

höheren baulichen Anlagen und die Holzachterbahn „Mammut“ geprägt. 

Im Bereich des Erlebnisparks Tripsdrill liegt das Bodendenkmal B 58 + B 21. 

Auf Hinweis des Landesamtes für Denkmalpflege im Regierungspräsidium Stuttgart mit Schrei-

ben vom 14.04.2010 (AZ: 86), ist „im Bereich der Parkierungsflächen (Flurstück 6340/2) mit ar-

chäologischen Funden und Befunden der abgegangenen mittelalterlichen Siedlung Rauhenklin-

gen zu rechnen, deren Ausdehnung und Erhaltungszustand im Einzelnen nicht bekannt ist.“ 

2013 wurde eine Prospektion seitens des Regierungspräsidiums Stuttgart durchgeführt, die kei-

ne Hinweise auf archäologische Funde ergab. Für die westlich an die vorhandenen Parkie-

rungsflächen angrenzende Wiesenfläche wird eine facharchäologische Begleitung sämtlicher 

Erdeingriffe bzw. des Oberbodenabtrags in diesem Areal erforderlich. Ein Hinweis wird in die 

Textfestsetzungen aufgenommen.  

3.9 Altlasten 

Altlasten im Sinne von Altablagerungen oder Altstandorten sind für das Gebiet nicht bekannt. 
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4 Städtebauliches Konzept / Inhalt der Planung 

4.1 Städtebauliches Ziel 

Städtebauliches Ziel ist es, neue familienorientierte Freizeitattraktionen innerhalb des Plange-

biets „Erlebnispark Tripsdrill“ unterzubringen. Dabei sollen innerhalb des Flächenumgriffs des 

Plangebiets in den nächsten Jahren schrittweise neue Angebote erfolgen, die einerseits im übli-

chen „Tripsdrill-Stil“ erstellt werden, zum anderen so einzigartige Neuerungen darstellen, dass 

darüber die Besucherbindung der im Wesentlichen aus Süddeutschland stammenden Besucher 

gewährleistet wird.  

Mit der Ausweisung des Plangebiets im Südwesten des bestehenden Freizeitparks und damit 

verbundenen neuen Attraktionen wird eine räumlich ausgeglichene Besucherlenkung ange-

strebt, welche den jüngsten Attraktionen „Mammut“ und „Karacho“ im Osten des Freizeitparks 

entgegensetzt werden soll. Mit dem Wildparadies im Süden, verschafft sich Tripsdrill die Mög-

lichkeit, mit dem 2. Bauabschnitt die räumliche Nähe zwischen den beiden Hauptattraktionen, 

Erlebnispark und Wildparadies, sowie die Nähe zu den bereits vorhandenen Parkplätzen beizu-

behalten. 

4.2 Planungskonzept 

Die Planung, der Bau und die Investitionen im „Erlebnispark Tripsdrill – 2. Bauabschnitt“ erstre-

cken sich zwangsläufig über mehrere Jahre. Die erste Großattraktion, eine neue Achterbahn im 

„Tripsdrill-Stil“ mit ca. 22 m Höhe soll zum Saisonbeginn 2019 eröffnet werden. Eine weitere At-

traktion ist mit ca. 31 m Höhe für 2020 vorgesehen. Damit entspricht sie der Höhe der beste-

henden Holzachterbahn, dem „Mammut“. Die Lage der Bahn soll sich im Westen des Plange-

biets befinden und sich wieder harmonisch in die Parklandschaft integrieren. In den folgenden 

Jahren werden weitere Attraktionen folgen, die sich nicht zuletzt am jeweils aktuell zu analysie-

renden Bedarf orientieren.  

4.3 Art und Maß der baulichen Nutzung 

Festgesetzt ist Sonstiges Sondergebiet SO – Erlebnispark Tripsdrill. 

Innerhalb des Sondergebiets (SO) ist die Bebauung entsprechend den textlichen Festsetzun-

gen möglich und lässt der Betreibergesellschaft somit den Spielraum, der benötigt wird, aktuell 

auf Marktanforderungen zu reagieren. 

Die zulässige Grundfläche wird auf 0,6 festgesetzt. Ziel ist es, den gut durchgrünten Freizeit-

park auch hier fortzusetzen. Fahrgeschäfte, insbesondere z. B. die geplante Achterbahn, wei-

sen einen hohen Anteil an Aufständerungen aus, worunter begrünt sein wird. Die neu angeleg-

ten Wege werden, wie in den bestehenden benachbarten Parkbereichen, mit Bäumen, Pflanz-

beeten und Rasenflächen umsäumt sein.  

Für Gebäude sind max. 2 Vollgeschosse zulässig. Die weitere Begrenzung erfolgt über die ma-

ximale Wandhöhe. So bleiben Aufbauten, Dachabschlüsse und dergleichen (wie z. B. bei der 

Burg) möglich. Die zulässige Gesamthöhe orientiert sich wiederum am Bestand. Die Höhenan-

gabe erfolgt in m ü NN, orientiert am natürlichen Gelände. 
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Für Fahrgeschäfte, Spielgeräte und dergleichen entspricht die zulässige Gesamthöhe derjeni-

gen der bestehenden Holzachterbahn, des „Mammuts“, dessen Höhe ca. 32 m beträgt. Die Hö-

henangabe erfolgt in m ü NN, gemessen am natürlichen Gelände. 

Das natürliche Gefälle verläuft von Süd/Südwest nach Nord/Nordost. Im Nordosten auf Höhe 

des bestehenden Parkplatzes beträgt die Höhe 297 m ü NN und steigt dann gleichmäßig auf 

305 m ü NN im Südwesten an. 

Auf die Festsetzung von verbindlichen Dachformen wird im Erlebnispark verzichtet. Üblicher-

weise kommen regionale Dachformen zum Einsatz, diese müssen sich aber an der Art der At-

traktion orientieren. 

4.4 Grünordnung, baurechtlicher Ausgleich 

Die Grünordnungsplanung im Sinne einer landschaftspflegerischen Begleitplanung (Eingriffs-

Ausgleichs-Bilanzierung) erfolgt durch das Büro Pustal Landschaftsökologie und Planung, Pful-

lingen. Die Grünordnungsplanung ist integraler Bestandteil der Umweltprüfung. Dies wird im 

Umweltbericht in der Anlage zur Begründung erarbeitet. Festsetzungen einschließlich der bau-

rechtlichen Ausgleichsmaßnahmen erfolgen als integraler Bestandteil des Bebauungsplans.  

Der Umweltbericht mit integriertem Grünordnungsplan mit Eingriffs-Ausgleichs-Bilanz, ar-

tenschutzrechtlicher Relevanzprüfung und Natura 2000-Vorprüfung liefert eine umfassen-

de und detaillierte Bilanzierung der vom Eingriff erheblich betroffenen Umweltaspek-

te/Schutzgüter und stellt diesen die erforderlichen Ausgleichsmaßnahmen gegenüber. Die ver-

schiedenen Maßnahmen zur Minderung der Eingriffserheblichkeit wirken sich unmittelbar auf 

die Berechnung des Ausgleichsbedarfs aus. Das Maßnahmenpaket umfasst umweltfreundliche 

Niederschlagsbewirtschaftung, Verwendung wasserdurchlässiger Beläge, regenerative Ener-

gien und Erhalt bestehender Grünstrukturen durch Pflanzbindung. Eine intensive Durchgrünung 

mit Baumpflanzungen und der Eingrünung des Plangebiets mit Heckenstrukturen sind geplant. 

Der baurechtliche Ausgleichsbedarf für das Schutzgut Boden beträgt -104.470 Ökopunkte. Hin-

zu kommt weiterer baurechtlicher Ausgleichsbedarf für das Schutzgut Pflanzen und Tiere unter 

Berücksichtigung von Pflanzbindung und Pflanzgeboten von -74.770 Ökopunkte. 

Im vorliegenden Planfall wird dieser Ausgleichsbedarf durch Umwandlung einer Fettwiese in ei-

ne extensiv genutzte Magerwiese abgedeckt. Die Wiese wird von der Betreibergesellschaft bewirt-

schaftet.  

Für das Schutzgut Klima/Luft sind keine erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten. Die Ge-

winnung von regenerativen Energien wird ermöglicht. 

Aufgrund der sensiblen Lage ist dem Schutzgut Landschaftsbild besonderes Augenmerk zu 

widmen. Das Plangebiet liegt vollständig innerhalb des bestehenden Parkgeländes. Der Blick in 

die umgebende Landschaft, insbesondere dem Michaelsberg mit der denkmalgeschützten Kir-

che, ist durch den Freizeitpark geprägt. Doch nicht nur der Freizeitpark prägt das Landschafts-

bild. Naturnahe Waldlandschaften, unterbrochen durch Weinberge und Agrarlandschaften so-

wie das Straßennetz, Siedlungen und eine Reihe von Hochspannungsmasten und Hochspan-

nungsleitungen in der näheren Umgebung in Richtung Osten und Norden bilden eine abwechs-

lungsreiche Kulturlandschaft. Die naturnahen Eingrünungen des Parkgeländes, insbesondere 

durch die Erhaltung aller hohen Bäume am bisherigen Gebietsrand, dienen auch dem der Min-

derung für Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes. 
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Es wird ein vollständiger Ausgleich im naturschutz- und baurechtlichen Sinne erreicht. 

Es werden entsprechende Textfestsetzungen gemacht.  

Im Rahmen der Überwachung (Monitoring) sind Maßnahmen vorgesehen, mögliche erhebliche 

Beeinträchtigungen vermeiden. 

 

5 Örtliche Bauvorschriften 

Zur Gewährleistung des Einfügens neuer Gebäude und Fahrgeschäfte, Freizeitattraktionen in 

das Gesamtkonzept des Parks und Gesamtbild der Anlage wurden die örtlichen Bauvorschriften 

an die umgebende Situation und Bestandsbebauung entwickelt. Belange des Umwelt- und Na-

turschutzes (Bepflanzung, naturverträgliches Niederschlagswasserregime, Landschaftsbild) 

werden umfassend berücksichtigt.  

 

6 Umweltprüfung 

Nach aktueller Rechtslage ist für diesen Bebauungsplan eine Umweltprüfung gemäß § 2 a 

BauGB durchzuführen, in der die voraussichtlich erheblichen Umweltauswirkungen einschließ-

lich des Themas Tripsdrill bedingter Verkehrszusatzbelastung der benachbarten Ortschaften 

während der Öffnungszeiten des Parks von April bis Oktober ermittelt und in einem Umweltbe-

richt beschrieben und bewertet werden. Der Umweltbericht mit integrierter Grünordnungspla-

nung und Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung sowie spezieller artenschutzrechtlicher Prüfung und 

die Natura 2000-Vorprüfung und werden als Anlage dieser Begründung beigelegt. 

 

 

 

 

Anlage zur Begründung:  

Anlage 1: „Konzept für den ruhenden Verkehr Tripsdrill“ 

Anlage 2: Umweltbericht 

Umweltbericht mit integrierter Grünordnungsplanung und Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung sowie 

Natura 2000-Vorprüfung und artenschutzrechtlicher Prüfung. 

 


